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LiebeLeserinnenundLeser,

alsChefarzt imMünchnerKlinikumGroßhadernerlebe ich
täglich,wiewichtigmedizinischeAufklärung ist.Doch imhekti-
schenAlltagvonKlinikundPraxisbleibenmanchmalFragen
offen.Und:Gehtesumein„Tabuthema“, trauensichPatienten
häufiggarnichterstnachzufragen.MeineKollegenundich
wollen IhnendaherAntwortengeben.HabenSieaucheine
FragezueinemmedizinischenThema?DannschickenSieuns
diesezu!Bitte fassenSie IhrAnliegenkurzzusammenundge-
benmöglichst IhrAlteran.SchickenSieunskeineKrankenak-
ten.DieAntwortenwerdenaufdieserSeiteanonymisiertveröf-
fentlicht–abernichtpersönlichzugeschickt.

Leser fragen –
Experten antworten
PROF. CHRISTIAN STIEF

STIEFS SPRECHSTUNDE

Haben Sie Fragen? Schreiben Sie an uns!
Per Mail: gesundheit@merkur.de
Per Post: Münchner Merkur, Redaktion Gesundheit,
Paul-Heyse-Straße 2-4, 80336 München

InsbesondereMaßnahmenwieEntspannungstraining,progres-
siveMuskelentspannungnach JacobsonsowieAusdauersport
sindnachEinschätzungvonÄrztinnenundÄrzten invielen
Fällenempfehlenswert.Präventionverhindertzwarnichtden
nächstenMigräneanfall,kannaberseineHäufigkeit, Intensität
undDauererheblichverringern.DiegenauenUrsachender
Krankheit sindnichtvollständiggeklärt.Nebengenetischer
VeranlagungkönnenbestimmtechemischeEntzündungspro-
zesseeineMigräneattackeauslösen.Wetterumschwünge,
Stress,hormonelleSchwankungenwährendderMenstruation,
unregelmäßigerSchlaf, aberauchGeruchs-undLärmbelästigun-
genkönnenebenfalls individuelleAuslösereinerMigräneatta-
ckesein.MigränehatvieleFacetten.Deshalb isteswichtig,dass
vorallemBetroffenemitRisikofaktorenfüreineChronifizie-
rungeinemultimodaleTherapiebekommen.Einesolche indivi-
duelleBehandlung lässt sichauchberufsbegleitenddurchfüh-
renundsogut indenAlltag integrieren.MenschenmitMigräne
solltensichvorderdauerhaftenEinnahmevonSchmerzmitteln
zudemunbedingt inderArztpraxisberaten lassen.

Prof. Christoph Straub
Arzt und Vorstandsvorsitzender
der Barmer BARMER

Leserin (62):Migräneanfälle begleitenmich seit vielen Jahren. Ist es
richtig, dass man die Symptome durch spezielle Sportarten zumindest
vermindern kann?

Sport hilft bei der Migräne-Prävention

derFrauenund44,4ProzentderMänner inDeutschlandberich-
ten,mindestenseinmal imJahrvonKopfschmerzenbetroffen
gewesenzusein.14,8ProzentderFrauenund6,0Prozentder
Männererfüllendabei sämtlicheMigräne-Kriterien.10,3Prozent
derFrauenund6,5ProzentderMännerdagegensindvonSpan-
nungskopfschmerzenbetroffen.Expertenunterscheidenmehr
als200verschiedeneArtenvonKopfschmerzen.

DIE ZAHL DER WOCHE

57,5 Prozent

Dahinter stecktmitgroßerWahrscheinlichkeiteinTennisarm,
dieumgangssprachlicheBezeichnungfüreinedegenerative
Erkrankung,dieoftdieTennisspieler, aberauchGolferoder
Menschentrifft,die langemitderComputer-Mausundexzessiv
inHausundGartengearbeitethaben.DieSehnenansätzesetzen
amäußerenKnochenvorsprungdesEllenbogensan.Durch
einseitigeBelastungkannesandieserStellezuEntzündungen,
SchmerzenundMikrotraumenkommen.Meist sindeinzelne
Punktebesondersdruckempfindlich.DieSchmerzenkönnenin
denUnterarmundbis insHandgelenkundindieFingeraus-
strahlen.DerVerlauf istdabei immerderselbe.Nacheineraku-
tenEntzündungsphase folgtofteinechronischePhase, inder
entzündungshemmendeMedikamentenichtmehrwirken,da
dasSehnengewebesichdegenerativveränderthatunddieEnt-
zündungnichtmehr imVordergrundsteht.Deshalbhelfen
entzündungshemmendeSchmerzspritzenwieCortisonoftnur
imakutenundnichtmehr imchronischenStadium.Es istnun
wichtig,dieSpannungderMuskulaturzusenken.Hyaluronund
ÉigenbluthelfenbeiderRegenerationvonSehnenschäden.
AucheineStoßwellentherapie istofterfolgreich.Undesgibt
nocheineguteNachricht:EineOperation ist sogutwienienot-
wendig.Nachspätestenszwei JahrensindauchPatientenmit
hartnäckigenVerläufenmeistwiederbeschwerdefrei.

Prof. Dr. Peter Diehl
Orthopäde & Unfallchirurg,
Orthopädiezentrum München Ost (OZMO)
Haar

Leser (59): Ich habe nach einermehrjährigen Pausewieder Spaß am
Tennisspiel gefunden. Vielleicht habe ich es etwas übertrieben, denn
jetzt schmerzt der rechte Ellenbogen.Was ist das?

Tennisarm: Der Sehnen-Schmerz

Was ist Gürtelrose?
Herpes zoster, auch unter

dem Begriff Gürtelrose be-
kannt, wird durch das Varizel-
la-Zoster-Virus ausgelöst, das
bei Erstkontakt – meist bereits
im Kindesalter – Windpocken
(Varizellen) verursacht. Nach
dem Abklingen der Windpo-
ckenverbleibtdasViruslebens-
lang in den Nervenzellen und
kann zu einem späteren Zeit-
punkt als Herpes zosterwieder
auftreten.

Wie äußert sich Gürtelrose?
Während bei Windpocken

der ganze Körper betroffen ist,
tritt die Gürtelrose meist be-
grenzt gürtelförmig und asym-
etrisch – also einseitig – in dem
Hautgebiet auf, das vom je-
weils betroffenen Hirn- oder
Rückenmarksnerv versorgt
wird. Die Symptome der Gür-
telrose können sehr unter-
schiedlich sein. So kann die Er-
krankung mild verlaufen und
lediglich lokalen Juckreiz ver-
ursachenoderaberauchstarke
Schmerzen verursachen, die
schon eine leichte Berührung
unerträglich machen und als
brennend oder stechend emp-
fundenwerden.
Erste Anzeichen können Ab-

geschlagenheit, leichtes Fie-
ber, Juckreiz, brennende
Schmerzen oder auch Miss-
empfindungenindementspre-
chenden Hautgebiet sein. Zu-
nächst tritt eine Rötung auf,
dann entstehen Bläschen, die

nach einigen Tagen platzen
undverkrusten.

Was ist eine Post-Zoster-Neu-
ralgie (PZN)?
Für jeden dritten Menschen

bedeutet die Diagnose Gürtel-
rosenichtnureineakutePhase
der Erkrankung, sondern auch
Spätfolgen, die langeandauern
können. Halten die Nerven-
schmerzen länger als drei Mo-
nate an, sprichtman von einer
Post-Zoster-Neuralgie (PZN),
die häufigste Komplikation ei-
ner Gürtelrose. „In diesen Fäl-
len wird das Leben von einem
auf den anderen Tag plötzlich

durchdenSchmerzbestimmt“,
erläutert Dr. Überall, „denn ei-
nePZN führt aufgrundder star-
ken Schmerzen zu massiven
Beeinträchtigungen der Le-
bensqualitätund imAlltag.“

Ist eine Gürtelrose
ansteckend?
Ja. Sie können durch den

Kontakt mit der Flüssigkeit in
den Gürtelrose-Bläschen an
Windpockenerkranken.

Wodurchwirddas tückischeVi-
rus aktiviert?
Das Virus wird nur unter be-

stimmten Umständen wieder
aktiv. Zum Beispiel durch eine

vorübergehende oder krank-
heitsbedingte Abwehrschwä-
che oder im höheren Lebensal-
ter, wenn das Immunsystem
schwächer wird. Aber auch
Traumata, Stress, UV-Strah-
lung und die Abwehr schwä-
chende Medikamente können
das Auftreten einer Gürtelrose
begünstigen.

Sind auch junge Menschen be-
troffen?
GelegentlichtrittHerpeszos-

ter auch spontan bei jungen,
gesundenMenschenauf.

Wie lange dauert die Heilung?
Die volle Rückbildung der

Gürtelrose kann bis zu einem
Monatdauern.

Weshalb ist es so wichtig,
schnell einen Arzt aufzusuchen?
„In den ersten 48 bis 72 Stun-

den nach Beginn der ersten Be-
schwerden kann man versu-
chen,dieUrsachemitVirostati-
ka zu bekämpfen und nicht
nur die Symptome“, berichtet
Dr. Überall. Sie hemmen nicht
nur die Vermehrung des Virus,
sondern können auch das Risi-
ko einer Post-Zoster-Neuralgie
(PZN)reduzieren.Dahersollten
PatientenbeimVerdachtaufei-
ne Gürtelrose nicht lange zö-
gern, sondernsoforteinenArzt
– idealerweise ein Facharzt für
Hauterkrankungen – aufsu-
chen. Was viele nicht wissen:
Eine akute Gürtelrose gilt im-
meralsNotfall!

Wie kann die Gürtelrose be-
handelt werden?

Bei Schmerzenmit Schmerz-
mitteln und zudem äußerlich
mit austrocknenden und anti-
septischen Lösungen, die auf
die befallenen Körperstellen
aufgetragen werden, um die
Symptomezu lindern.

Kann es auch nach einer Wind-
pocken-Impfung zur Gürtelrose
kommen?
Auch nach einer Windpo-

cken-Impfungkannes zu einer
Gürtelrose kommen, aller-
dings geschieht dies sehr viel
seltener als ohne Immunisie-
rung. Außerdem verläuft die
Erkrankungbei geimpften Per-
sonenmeistweniger schwer.

Wie kann ich vorbeugen?
Die Ständige Impfkommissi-

on (STIKO) empfiehlt die Imp-
fung für alle Personen ab 60
Jahren. Menschen mit beson-
deremRisiko für eineGürtelro-
se aufgrund einer Immun-
schwäche oder anderer Grund-
erkrankungen wie Diabetes,
Rheuma oder Krebs sollten die
Impfungschonab50erhalten.

Ich hatte bereits Gürtelrose.
Sollte ich mich trotzdem impfen
lassen?
Eine durchgemachte Gürtel-

rose schützt nicht davor, er-
neut zu erkranken. Die Imp-
fung kann sinnvoll sein, um ei-
ne weitere Episode zu verhin-
dern. Wer gerade erkrankt ist,
solltemit der Impfungwarten,
bisdieSymptomederGürtelro-
sewiederabgeklungensind.

YVONNE WALBRUN

Was Sie über Gürtelrose wissen sollten
Die wichtigsten Fragen und Antworten zur unterschätzten Volkskrankheit

Gürtelrose vermeiden: Die Ständige Impfkomission (STIKO)
empfiehlt die Impfung für alle Frauen und Männer ab 60 Jah-
ren. FOTO: PANTHER MEDIA

München – Auf die immense
Wucht der Schmerzen war Pe-
traR.nicht vorbereitet. „Eswar
wie die schlimmste Folter! Un-
erträglich!GegendieseNerven-
schmerzen ist eine Geburt ein
Klacks“, erinnert sich die 69-
Jährige. Von heute auf morgen
war die Leipzigerin ein Pflege-
fall. „Nachts lag ich vor
Schmerzen schreiend in mei-
nem Bett und konnte nicht
mehr schlafen. JedeBerührung
fühlte sich an wie ein Messer-
stich. Ich konnte meine Woh-
nung nicht mehr verlassen,
war auf die Hilfe anderer ange-
wiesen.“ Sie litt unter chroni-
schen Nervenschmerzen als
Folge einer Gürtelrose. Es dau-
erte viele Monate, bis Petra R.
wiederauf ihrenBeinenstehen
unddenAlltag normal bewälti-
genkonnte.
Leider wird die Volkskrank-

heit Gürtelrose noch immer
häufig unterschätzt. Viele den-
ken bei Gürtelrose lediglich an
den typischen Ausschlag mit
den juckenden oder brennen-
den Pusteln. ‚Das heilt von sel-
ber!‘ oder ‚Zinksalbe drauf,
dann wird das schon!‘ lauten
die weit verbreiteten Ansich-
ten und Ratschläge. Dabei sind
Komplikationen und Langzeit-
folgen nicht selten. Das Risiko,
dass die Nervenerkrankung
ausbricht oder gar zu chroni-
schenNervenschmerzenführt,
isthoch.
Fakt ist: Fast jeder Erwachse-

ne in Deutschland hatteWind-
pocken und trägt dadurch das
Varizella-Zoster-Virus – den
Auslöser der Gürtelrose – in
sich. Das Fatale daran: Die
Windpocken heilen nach der
Erkrankung zwar ab, doch das
Virus selbst nistet sich in den

Nervenwurzeln des Rücken-
marks ein. Ist das Immunsys-
tem geschwächt, zum Beispiel
durchzunehmendesAlteroder
eine chronische Krankheit,
können die Viren reaktiviert
werden, wandern dann ent-
lang der Nervenbahnen nach
außen an die Haut. Dort bilden
sich Bläschen, die oft gürtelför-
mig angeordnet sind – daher
auch der Name Gürtelrose. Da-
bei können alle Körperregio-
nen, das Gesicht aber auch Or-

gane wie zum Beispiel die Au-
gen, dieOhrenoderdasGehirn
betroffensein.
„Immerhin jeder Dritte er-

krankt im Laufe seines Lebens
an Gürtelrose“, weiß Privatdo-
zent Dr. Michael Überall, Vize-
präsident der Deutschen Ge-
sellschaft für Schmerzmedizin
(DGS) und Präsident der Deut-
schen Schmerzliga (DSL). „Bei

wem sie sich lediglich mit ei-
nem Hautausschlag und leich-
ten Schmerzen zeigt, der hat
Glück.“
Die roten Gürtelrose-Bläs-

chen sind dabei das geringste
Problem. „Die Gürtelrose ist
keine einfache Hauterkran-
kung, sondern eine Entzün-
dung der Nerven“, erklärt Dr.
Überall. „Daher tritt eine Über-
empfindlichkeit der Haut
meist schon auf, bevor sich der

typische Ausschlag zeigt. Die
häufigste Komplikation der
akuten Gürtelrose ist definitiv
der Schmerz, der oftmals ein-
schießend und durchdringend
ist–wieeinNadel-oderMesser-
stich. Diese Nervenschmerzen
sind nur schwer behandelbar
und teilweise so stark, dass
schondas Tragen vonKleidung
auf der Haut schmerzt oder so-
gardasAnlehnenaneineStuhl-
lehneunerträglichseinkann.“

Während die Bläschenmeist
binnen zwei bis vier Wochen
abheilen, können die Nerven-
schmerzen monate- bis jahre-
lang bestehen bleiben. Dauern
sie länger als drei Monate an,
sprichtmanvoneinerPost-Zos-
ter-Neuralgie.
Um Komplikationen zu ver-

hindern, ist es wichtig, mög-
lichst schnell zu reagieren und
unmittelbar nach Symptom-
beginn mit einer antiviralen
Behandlung zu beginnen. „Das
Zeitfenster beträgt da gerade
mal 48 bis 72 Stunden“, so der
Experte. „Denn sind Nerven-
schmerzenerst einmalda, sind
sie oft hartnäckig und schwer
zu behandeln. In erster Linie
werden dann Virostatika, also
virenhemmende Medikamen-
te eingesetzt und bei Bedarf
Schmerzmittel.“
UmvoneinerGürtelroseund

ihren Folgen verschont zu blei-
ben, empfiehlt die Ständige
Impfkommision (STIKO) Men-
schen ab 60 Jahren eine Imp-
fung. Auch Petra R. hofft, dass
siedurch ihreGeschichteande-
rewachrüttelnkann: „Ichhabe
große Angst, dass das irgend-
wann noch einmal passieren
kann. Das, was ich durchge-
macht habe, wünsche ich nie-
manden!“

„Nervenschmerzen wie Folter“

VON YVONNE WALBRUN

Gürtelrose kann unter
anderem schlimme Ner-
venschmerzen auslösen,
viele Betroffene haben
lange Leidensgeschichten.
Trotzdem wird die Krank-
heit oft unterschätzt. Hier
schildert eine Patientin
ihre Erfahrungen und ein
Schmerzmediziner erklärt,
wie man sich dagegen
wappnen kann.

Gefährliche Krankheitserreger, die die meisten Menschen in sich tragen: Varizella-Zoster-Viren können Gürtelrose mit heftigen
Symptomen hervorrufen. FOTO: PANTHER MEDIA

Gürtelrose-Experten zu Gast im Pressehaus des Münchner Merkur:
Schmerzmediziner PD Dr. Michael Überall und Ergotherapeu-
tin Stephanie Leitold. FOTO: MARCUS SCHLAF

”
Die Gürtelrose ist

keine einfache
Hauterkrankung,

sondern eine
Entzündung der

Nerven.

PD Dr. Michael Überall


